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HILFE IMNOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11 / 19 222

Notfall-undBereitschaftsdienst (für nicht Geh-
fähige, derenHausarzt unerreichbar ist):
Mo – Fr 19 – 7Uhr, Tel. 116 117.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft,
imMarienhospital, Böheimstr. 37, Heslach (für Geh-
fähige): Mo –Do 19 – 1Uhr, Fr 14 – 1Uhr,
Sa, So und feiertags: rund umdieUhr.
AugenärztlicherNotdienst: Tel. 116 117.
Informationen zur Bereitschaft vonMedi-Fach-
ärzten (für Patienten, deren Arzt nicht erreichbar
ist): Mi, Fr 13 – 19Uhr, Tel. 0 18 05 / 30 80 90.
Docdirect (bei akuten Erkrankungen undwennder
Haus- oder Facharzt nicht erreichbar ist) 9 – 19Uhr,
Tel. 0711 / 965 897 00.
Tierarzt:durchgehend Tel. 7 65 74 77.
Tierrettung/Tierambulanz:
durchgehend Tel. 01 57 / 34 44 97 30.
Telefonseelsorge: 0800 / 11 10 – 111 (evang.),
0800 / 11 10 – 222 (kath.).
Kontakt- und Informationszentrum für Sucht-
kranke,Nikolausstraße 2, Tel. 26 74 25: Mo –Do + Sa
18 – 21Uhr, Sa (zusätzlich) 10 – 12Uhr, So 10 – 12Uhr.
Mobbing-Hotline: Tel. 0180/26 62 24 64,
Mo – Fr 8 – 22Uhr.
Krisen- undNotfalldienst: Tel. 0180 /5 11 04 44,
Mo – Fr 9 – 24Uhr, Sa, So 12 – 24Uhr.
ElterntelefondesKinderschutzbundes:
Mo,Mi 9 – 11Uhr, Di, Do 17 – 19Uhr:
Tel. 0800 / 111 05 50.
AnonymeAlkoholiker: Tel. 0172 / 329 55 48.
Frauenhaus: Tel. 54 20 21.
Städtisches Frauenhaus: Tel. 4 14 24 30.
Elektro-Notdienst: Tel. 56 68 52.
Pannendienst: ADACTel. 01 80 / 2 22 22 22;
AvD Tel. 7 97 90 68. ACE Tel. 530 34 35 36.

APOTHEKEN
Stuttgart Innenstadt undBotnang:
Apotheke 55, Schwabstraße 55, S-West,
Tel. 6 56 79 73 u.Mörike-Apotheke,Marienplatz 4,
S-Süd, Tel. 6 07 79 11.
BadCannstatt, Neckarvororte und Fellbach:
ApothekeOeffingen, Schulstraße 15, Oeffingen,
Tel. 5 17 44 16 u. Rinkenberg-Apotheke, Ulmer
Straße 292 B, S-Wangen, Tel. 42 46 16.
Degerloch, Filderbezirke undVaihingen: Apotheke
Bonländer Tor, Bonländer Hauptstraße 123,
Bonlanden, Tel. 77 29 10 u. Steinbock-Apotheke,
Hoffeldstraße 207, S-Hoffeld, Tel. 7 28 51 61.
Feuerbach, StuttgarterNorden, Gerlingen,
Korntal und Zuffenhausen: Apotheke amKelter-
platz, Ludwigsburger Straße 100, S-Zuffenhausen,
Tel. 72 20 88 10.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30Uhr.

Was Wann Wo

→Alle Veranstaltungen in Stuttgart
und der Region aktuell unter:
veranstaltungen.stuttgarter-zeitung.de

StZ-Online

Von Uli Nagel

D ass das Thema Opernsanierung auch
im Bezirksbeirat Bad Cannstatt im
vergangenen Jahr aufschlug, liegt am

Kulissenlager des Dreispartenhauses, das
seit 2007 auf dem Zuckerfabrik-Gelände be-
heimatet ist. Denn der heute schon gewalti-
ge Gebäudekomplex soll noch einmal erwei-
tert werden. „Der Ausbau am Standort Zu-
ckerfabrik ermöglicht eine deutliche Verrin-
gerung des Volumens für das Kulissenlager
in der Innenstadt und somit mehr Platz für
gestalterische Qualität am Schlossgarten“,
sagte damals Peter Holzer, Chef des Hoch-
bauamts, gegenüber dem Bezirksbeirat. Für
die Erweiterung des Kulissenlagers gab es
sogar bereits eine Zeitschiene. Ausschrei-
bung und Wettbewerb 2022, wobei für die
Planung und Bau das Hochbauamt jeweils
rund zwei Jahre veranschlagte. „Bis zur IBA
2027 sollen die Interimsspielstätte bei den
Wagenhallen sowie das erweiterte Kulissen-
lager fertig sein“, so Holzer. Erst dann könne
die Opernsanierung beginnen.

Im Mai hat Peter Holzer gegenüber dem
Ausschuss für Stadtentwicklung und Tech-
nik den Zeitplan für den Beginn der Opern-
sanierung allerdings revidieren müssen. Co-
rona-und Ukraine-Krise gehen,so der Hoch-
bauamtschef, auch an Stuttgarter Großpro-
jekten nicht spurlos vorüber. Der geplante
Interimsbau für die Oper bei den Wagenhal-
len werde deshalb nicht zur IBA 2027 fertig,
sondern nach derzeitigem Stand erst Ende
2028. Die damit verbundenen Preissteige-
rungen seien noch nicht fortgeschrieben
worden, die Stadt wolle zunächst abwarten,
bis sich der Kostentrend bei Baumaterialien,
Energie und Personal verstetigt habe. Bisher
war die Interimsoper mit einer Preissteige-
rung von vier Prozent bei einer Fertigstel-
lung schon vor der IBA 2027 mit einer Bau-
summe von 224 Millionen Euro kalkuliert.

Wähler) nur bestätigen kann. Immerhin ist
der Cannstatter Handwerksmeister, dessen
Firma 2022 mit 150 Jahren ein stolzes Jubilä-
um feiert, einer der Ersten gewesen, die sich
auf der Zuckerfabrik angesiedelt hatte. Doch
nur wenige Handwerkerbetriebe sind ge-
folgt. Heute wird die ehemalige Zuckerfabrik
von der 2005 eröffneten Lessingschule und
eben dem Kulissenlager dominiert.

Veyhl sieht Probleme, was die verkehrli-
che Anbindung des Kulissenlagers angeht.
Denn mit Fertigstellung des Neubaus wer-
den sicher sehr viel mehr Laster und Sattel-
schlepper zu- und abfahren. Fraglos wird im
Rahmen der nötigen Bebauungsplanände-
rung auch das Thema Verkehr eine tragende
Rolle spielen müssen.

„Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens
wird ein Verkehrsgutachten in Auftrag gege-
ben, das die verkehrlichen Mehrbelastungen
aufzeigt“,sagt Oliver Hillinger.Fest steht zu-
dem, dass auch die Belange des benachbar-
ten Recyclingparks berücksichtig werden
sollen. Dieser plant einen Gleisanschluss
und benötigt darüber hinaus eine Logistik-
fläche,um das Schüttgut im Bereich der Glei-
se lagern zu können.Dieses wiederum würde
sich auf besagtem städtischem Grundstück
befinden. „Die Flächenaufteilung für beide
Vorhaben wurde bereits abgestimmt“, so der
Stadtsprecher.

Was die Bezirksbeiratsfraktion als sehr
positiv bewerteten: Wegen des Neubaus wird
der Steg, der Münster und den Hallschlag
einmal verbinden soll und seit Jahrzehnten
gefordert wird, jetzt zwischen der Lessing-
Schule und dem Bahnhof Münster gebaut
werden. „Derzeit befindet sich die Verwal-
tung in Gesprächen mit der Deutschen Bahn
zum Kauf der Bahnflächen auf Münster Ge-
markung“, sagt Oliver Hillinger. Zum jetzi-
gen Zeitpunkt könne noch kein zeitlicher
Horizont für die Umsetzung des Stegs aufge-
zeigt werden.

Das Kulissenlager, das 2007 auf dem Zuckerfabrik-Gelände eröffnet wurde, soll erweitert werden. Foto: Uli Nagel

Wettbewerb für neues Kulissenlager
Im Zuge derOpernsanierung sollenweitere Flächen auf demZuckerfabrik-Areal für das Staatstheater Verwendung finden.

So könneman in der Innenstadt kleiner planen und fürmehr gestalterischeQualität amSchlossgarten sorgen, sagt dasHochbauamt.

immerhin soll ein Grundstück, das sich be-
reits in städtischem Besitz befindet, auf
einer Fläche von fast 12 000 Quadratmetern
bebaut werden. Der Neubau wäre bei einer
maximalen Höhe von 15 Metern fast so groß
wie das heutige Kulissenlager.

Ein beängstigendes Bauvolumen, so die
Kritik der Grünen. Auch die SPD sorgte sich
um die Frischluftschneise zwischen Münster
und dem Hallschlag. Und nicht nur Roland
Schmid (CDU) fragte sich damals, was aus
dem einstmals als Gewerbegebiet geplanten
Gelände geworden ist. „Für die dort ansässi-
gen Firmen gab es damals baurechtlich keine
Erleichterungen“, so Schmid. Das habe zu
dessen Weiterentwicklung sicher nicht bei-
getragen. Worte, die Gehard Veyhl (Freie

Auf den Zeitplan für die Erweiterung des
Kulissenlagers hat die Verzögerung jedoch
keinen Einfluss. „Die dauerhafte Auslage-
rung der Dekorationswerkstätten an die Zu-
ckerfabrik ist Bestandteil der Sanierung und
Erweiterung der Württembergischen Staats-
theater Stuttgart“, sagt Oliver Hillinger von
der Pressestelle der Stadt Stuttgart. Für die-
ses Teilprojekt wurde der Landesbetrieb Ver-
mögen und Bau Baden-Württemberg mit der
Planung beauftragt. Ein Wettbewerb werde
zwar momentan vorbereitet, was die Kosten
angehe,so können jedoch noch keine Zahlen
genannt werden. Die Stadt bereite ihrerseits
die Auslobung eines Realisierungswettbe-
werbs für den Interimsstandort an den Wa-
genhallen vor.„Die Fertigstellung dieser bei-
den Teilprojekte sind Voraussetzungen für
eine Auslagerung des Spielbetriebes aus
dem Littmann-Bau“,sagt Hillinger.

Die Begeisterung über das Bauvorhaben
hielt sich bei den Fraktionen angesichts des-
sen Dimensionen in Grenzen. Kein Wunder,

Geschichte Vor demJahr
2006waren die Kulissen und
Kostümeder Staatstheater
auf sieben Standorte im
Stadtgebiet verteilt. Dann
ließen Stadt und Land für 16
Millionen Euro ein riesiges
Zentrallager auf demAreal
der ehemaligen Zuckerfab-
rik errichten.

DimensionDas Gebäude
wurde auf einer Grundfläche
von etwa 17 000Quadratme-
tern errichtet, ist etwa 180
Meter lang, gut 15Meter
hoch und hat ein Gesamtvo-
lumen von 135 000 Kubik-

metern. Dazu gehören auch
Werkstätten und eine große
Montagehalle, in der die
Bühnenbilder komplett
aufgebautwerden.

Lagerung In 20 Zeilen von
fast 60Meter Länge und
etwa 12Meter Höhe können
560 rollbare Kulissenwagen
gelagert werden. Bei einer
Kulissenwagengröße von
8 Meter Länge, 2,30Meter
Breite und 2,80Meter Höhe
und einer Tragkraft von
3000 Kilo finden selbst
Autos auf ihnen Platz. Die
acht Doppelregale sind

60 Meter lang und tragen
jeweils 180 Tonnen.

Kostüme Zudemgibt es
eine dreigeschossige Halle
für RequisitenwieMöbel,
Lampen undDekorations-
gegenstände. Eine ganze
Etage ist für die Kostüme,
Schuhe und Accessoires
reserviert. KeinWunder,
denn allein die Kostüme
hängen dicht an dicht auf
rund 2400Meter langen
Kleiderregalen. Dazu kom-
men noch die Regale für
Schuhe, Hüte und sonstige
Ausstattungsteile. uli

DAS KULISSENLAGER IN ZAHLEN

Die SPD sorgt sich um die 
Frischluftschneise zwischen 
Münster und dem Hallschlag.

Von Caroline Holowiecki

S eit November 2021 läuft der Prozess
rund ums Entwicklungskonzept Heu-
maden-Süd. Dass das Gebiet städte-

baulich neu geordnet werden soll, wurde be-
reits vor Jahren beschlossen – inklusive um-
fassender Bürgerbeteiligung. Das fragliche
Areal umfasst das Wohngebiet Über der Stra-
ße und die Schulen, die Felder im Gebiet
Schwellenäcker und zwischen Ostfilder-
friedhof und Bockelstraße sowie den dorti-
gen Anschluss an die Kirchheimer Straße.

Zwei Planungswerkstätten haben seither
stattgefunden.Dem Bezirksbeirat ist nun ein
Zwischenstand präsentiert worden. Dem-
nach haben sich einige Ideen bereits verfes-
tigt. So könnte die Hedelfinger Filderauf-
fahrt insofern verlegt werden, als sie am En-
de nicht mehr den Schlenker über die Bo-
ckelstraße macht, sondern gerade auf die
Kirchheimer Straße stößt. Dafür müsste
dann zwar Fläche versiegelt werden, das

Ganze hätte allerdings den Charme, die Hal-
testelle Bockelstraße zum Mobilitäts-
schwerpunkt ausbauen und vielleicht sogar
einen Platz mit Aufenthaltsqualität errich-
ten zu können. Das einstige Ladenzentrum
Über der Straße könnte darüber hinaus um-
genutzt werden,Arbeitstitel Kreativplätzle.

Auch Ideen zur Nachverdichtung gibt es,
etwa entlang der Kirchheimer Straße. Eine
Neubebauung am Schwarzäckerweg wird
von Stadt und Bürgern ebenfalls positiv ge-
sehen,auch wenn der Hundeplatz dann weg-
müsste. Idee: ein Quartier inklusive Pflege-
einrichtung und P+R-Garage. Ein intensiver
grüner Gürtel rund ums Gebiet ist zudem im
Gespräch.

Manches ist jedoch strittig, etwa ob die
Kemnater Straße zugunsten eines Schul-
campus verkehrsberuhigt werden soll. Auch
ob der Acker im Gebiet Schwellenäcker lang-
fristig für eine Bebauung herhalten muss, da
sind sich die Planer auf der einen und Be-
zirksbeiräte und Bürger auf der anderen Sei-

te uneinig. Besonders um-
stritten ist nach wie vor das
Thema Bernsteinwiese. Um
die Grün-und Spielfläche wird
gezankt, seit 2018 bekannt
wurde, dass die Stadt einen
Teil mit der Freien Aktiven
Schule (FAS), die in Degerloch
nur eine befristete Baugeneh-
migung hat,und einer Kita be-
bauen will. Seither machen
Anwohner mobil und haben
den Erhalt der Grünfläche im
Bürgerhaushalt 2019 auf Platz
zwei gehievt.

Während es für die FAS nun
die Idee gibt, sie eventuell an
der Wendeplatte der Bern-
steinstraße anzusiedeln, ist in
einer durch die Planer vorge-
legten Variante des Entwick-
lungskonzepts ein Kita-Neu-
bau immer noch auf der Bern-
steinwiese verortet, wenn
auch ganz schmal und am Nordrand. Unter
den Zuhörern und bei Ulrich Storz (SPD) lös-
te das in der Sitzung Unmut aus.„Es geht um
das Vertrauen in Instrumente der bürger-

schaftlichen Beteiligung“,
monierte er. Philipp Dechow,
Architekt und Geschäftsfüh-
render Partner des Planerbü-
ros ISA, konterte indes, dass
dort seit Jahren Planungs-
recht bestehe und man so in
der Lage sei, rasch sechs drin-
gend benötigte Kitagruppen
zu schaffen. „Es geht bei einer
Bürgerbeteiligung nicht da-
rum, Mehrheiten zu suchen,
sondern Informationen zu
sammeln und die in einem
fachlichen Abwägungspro-
zess einzuordnen“,sagte er.

Im ersten Quartal 2023 sol-
len das Konzept und die Bür-
gerbeteiligung abgeschlossen
werden, dann geht das Ganze
in die beschließenden Gre-
mien. Projektmittel sollen für
2024/25 beantragt werden.
Susanne Frucht, die Leiterin

Abteilung Städtebauliche Planung Filder,
betonte: „Wir rechnen mit einer baulichen
Realisierung frühestens 2029.Das ist einfach
ein großes Gebiet.“

Kita-Streit ist noch längst nicht ausgestanden
Ende 2021 ist die Bürgerbeteiligung für das Entwicklungskonzept
Heumaden-Süd angestoßenworden.Manche Ideen haben
sich verfestigt. Der Streit umdie Bernsteinwiese schwelt aberweiter.

„Es geht bei einer 
Bürgerbeteiligung 
darum,
Informationen zu 
sammeln und die
in einem fachlichen 
Abwägungsprozess 
einzuordnen.“
Philipp Dechow,
Architekt

Foto: Caroline Holowiecki

STUTTGART. Dass man sich als Autofahrer
nicht mit Promille hinters Steuer setzen soll-
te, ist allgemein bekannt. Bei den elektri-
schen Rollern wird dies offenbar nicht im-
mer so eng gesehen. Bei Verkehrskontrollen
rund um den Cannstatter Wasen zum Ab-
schluss des Volksfests hat die Polizei in der
Nacht zum Samstag daher ihr Hauptaugen-
merk auf die sogenannten E-Scooter gerich-
tet. Die Polizisten waren zwischen 18 und
1.30 Uhr rund um das Volksfestgelände
unterwegs. Dabei wurden mehr als 200 Per-
sonen auf E-Scootern und Fahrrädern, aber
auch im Auto kontrolliert. Dabei wurden
mehr als 30 Verstöße geahndet. Unter den
Sündern waren 14 E-Scooter-Fahrer, die
unter dem Einfluss von Alkohol standen,und
bei einem weiteren Dutzend stellte die Poli-
zei eine mutmaßliche Drogenbeeinflussung
fest.Für die erwischten Sünder gab es Anzei-
gen und Blutproben, die den einen oder an-
deren Führerschein kosten können. red

Mit Alkohol und 
Drogen auf Scootern

STUTTGART. Eine junge Frau ist am frühen
Sonntagabend im Bereich des Kleinen
Schlossplatzes in der Innenstadt sexuell be-
lästigt worden. Laut Polizei befand sich die
18-Jährige gegen 18.20 Uhr mit zwei Freun-
dinnen im Bereich des Abgangs zur Fürsten-
straße, als sich ihr plötzlich ein unbekannter
Mann näherte.Der Täter begrapschte die 18-
Jährige am Po und flüchtete anschließend in
Richtung Kleiner Schlossplatz.

Die Polizei sucht nun einen etwa 20 bis 30
Jahre alten Mann, der nach Angaben der Be-
troffenen etwa 1,60 Meter groß sein dürfte,
dunkle Haare und auffallend kleine Augen
hat. Zur Tatzeit trug der Unbekannte eine
hellbraune Hose und eine schwarze Jacke.
Zeugen werden gebeten, sich unter der Ruf-
nummer 0711/ 8990- 5778 bei der Krimi-
nalpolizei zu melden. red

Kleiner Schlossplatz:
18-Jährige belästigt
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Notfall-undBereitschaftsdienst (für nicht Geh-
fähige, derenHausarzt unerreichbar ist):
Mo – Fr 19 – 7Uhr, Tel. 116 117.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft,
imMarienhospital, Böheimstr. 37, Heslach (für Geh-
fähige): Mo –Do 19 – 1Uhr, Fr 14 – 1Uhr,
Sa, So und feiertags: rund umdieUhr.
AugenärztlicherNotdienst: Tel. 116 117.
Informationen zur Bereitschaft vonMedi-Fach-
ärzten (für Patienten, deren Arzt nicht erreichbar
ist): Mi, Fr 13 – 19Uhr, Tel. 0 18 05 / 30 80 90.
Docdirect (bei akuten Erkrankungen undwennder
Haus- oder Facharzt nicht erreichbar ist) 9 – 19Uhr,
Tel. 0711 / 965 897 00.
Tierarzt:durchgehend Tel. 7 65 74 77.
Tierrettung/Tierambulanz:
durchgehend Tel. 01 57 / 34 44 97 30.
Telefonseelsorge: 0800 / 11 10 – 111 (evang.),
0800 / 11 10 – 222 (kath.).
Kontakt- und Informationszentrum für Sucht-
kranke,Nikolausstraße 2, Tel. 26 74 25: Mo –Do + Sa
18 – 21Uhr, Sa (zusätzlich) 10 – 12Uhr, So 10 – 12Uhr.
Mobbing-Hotline: Tel. 0180/26 62 24 64,
Mo – Fr 8 – 22Uhr.
Krisen- undNotfalldienst: Tel. 0180 /5 11 04 44,
Mo – Fr 9 – 24Uhr, Sa, So 12 – 24Uhr.
ElterntelefondesKinderschutzbundes:
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Von Uli Nagel

D ass das Thema Opernsanierung auch
im Bezirksbeirat Bad Cannstatt im
vergangenen Jahr aufschlug, liegt am

Kulissenlager des Dreispartenhauses, das
seit 2007 auf dem Zuckerfabrik-Gelände be-
heimatet ist. Denn der heute schon gewalti-
ge Gebäudekomplex soll noch einmal erwei-
tert werden. „Der Ausbau am Standort Zu-
ckerfabrik ermöglicht eine deutliche Verrin-
gerung des Volumens für das Kulissenlager
in der Innenstadt und somit mehr Platz für
gestalterische Qualität am Schlossgarten“,
sagte damals Peter Holzer, Chef des Hoch-
bauamts, gegenüber dem Bezirksbeirat. Für
die Erweiterung des Kulissenlagers gab es
sogar bereits eine Zeitschiene. Ausschrei-
bung und Wettbewerb 2022, wobei für die
Planung und Bau das Hochbauamt jeweils
rund zwei Jahre veranschlagte. „Bis zur IBA
2027 sollen die Interimsspielstätte bei den
Wagenhallen sowie das erweiterte Kulissen-
lager fertig sein“, so Holzer. Erst dann könne
die Opernsanierung beginnen.

Im Mai hat Peter Holzer gegenüber dem
Ausschuss für Stadtentwicklung und Tech-
nik den Zeitplan für den Beginn der Opern-
sanierung allerdings revidieren müssen. Co-
rona-und Ukraine-Krise gehen,so der Hoch-
bauamtschef, auch an Stuttgarter Großpro-
jekten nicht spurlos vorüber. Der geplante
Interimsbau für die Oper bei den Wagenhal-
len werde deshalb nicht zur IBA 2027 fertig,
sondern nach derzeitigem Stand erst Ende
2028. Die damit verbundenen Preissteige-
rungen seien noch nicht fortgeschrieben
worden, die Stadt wolle zunächst abwarten,
bis sich der Kostentrend bei Baumaterialien,
Energie und Personal verstetigt habe. Bisher
war die Interimsoper mit einer Preissteige-
rung von vier Prozent bei einer Fertigstel-
lung schon vor der IBA 2027 mit einer Bau-
summe von 224 Millionen Euro kalkuliert.

Wähler) nur bestätigen kann. Immerhin ist
der Cannstatter Handwerksmeister, dessen
Firma 2022 mit 150 Jahren ein stolzes Jubilä-
um feiert, einer der Ersten gewesen, die sich
auf der Zuckerfabrik angesiedelt hatte. Doch
nur wenige Handwerkerbetriebe sind ge-
folgt. Heute wird die ehemalige Zuckerfabrik
von der 2005 eröffneten Lessingschule und
eben dem Kulissenlager dominiert.

Veyhl sieht Probleme, was die verkehrli-
che Anbindung des Kulissenlagers angeht.
Denn mit Fertigstellung des Neubaus wer-
den sicher sehr viel mehr Laster und Sattel-
schlepper zu- und abfahren. Fraglos wird im
Rahmen der nötigen Bebauungsplanände-
rung auch das Thema Verkehr eine tragende
Rolle spielen müssen.

„Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens
wird ein Verkehrsgutachten in Auftrag gege-
ben, das die verkehrlichen Mehrbelastungen
aufzeigt“,sagt Oliver Hillinger.Fest steht zu-
dem, dass auch die Belange des benachbar-
ten Recyclingparks berücksichtig werden
sollen. Dieser plant einen Gleisanschluss
und benötigt darüber hinaus eine Logistik-
fläche,um das Schüttgut im Bereich der Glei-
se lagern zu können.Dieses wiederum würde
sich auf besagtem städtischem Grundstück
befinden. „Die Flächenaufteilung für beide
Vorhaben wurde bereits abgestimmt“, so der
Stadtsprecher.

Was die Bezirksbeiratsfraktion als sehr
positiv bewerteten: Wegen des Neubaus wird
der Steg, der Münster und den Hallschlag
einmal verbinden soll und seit Jahrzehnten
gefordert wird, jetzt zwischen der Lessing-
Schule und dem Bahnhof Münster gebaut
werden. „Derzeit befindet sich die Verwal-
tung in Gesprächen mit der Deutschen Bahn
zum Kauf der Bahnflächen auf Münster Ge-
markung“, sagt Oliver Hillinger. Zum jetzi-
gen Zeitpunkt könne noch kein zeitlicher
Horizont für die Umsetzung des Stegs aufge-
zeigt werden.

Das Kulissenlager, das 2007 auf dem Zuckerfabrik-Gelände eröffnet wurde, soll erweitert werden. Foto: Uli Nagel

Wettbewerb für neues Kulissenlager
Im Zuge derOpernsanierung sollenweitere Flächen auf demZuckerfabrik-Areal für das Staatstheater Verwendung finden.

So könneman in der Innenstadt kleiner planen und fürmehr gestalterischeQualität amSchlossgarten sorgen, sagt dasHochbauamt.

immerhin soll ein Grundstück, das sich be-
reits in städtischem Besitz befindet, auf
einer Fläche von fast 12 000 Quadratmetern
bebaut werden. Der Neubau wäre bei einer
maximalen Höhe von 15 Metern fast so groß
wie das heutige Kulissenlager.

Ein beängstigendes Bauvolumen, so die
Kritik der Grünen. Auch die SPD sorgte sich
um die Frischluftschneise zwischen Münster
und dem Hallschlag. Und nicht nur Roland
Schmid (CDU) fragte sich damals, was aus
dem einstmals als Gewerbegebiet geplanten
Gelände geworden ist. „Für die dort ansässi-
gen Firmen gab es damals baurechtlich keine
Erleichterungen“, so Schmid. Das habe zu
dessen Weiterentwicklung sicher nicht bei-
getragen. Worte, die Gehard Veyhl (Freie

Auf den Zeitplan für die Erweiterung des
Kulissenlagers hat die Verzögerung jedoch
keinen Einfluss. „Die dauerhafte Auslage-
rung der Dekorationswerkstätten an die Zu-
ckerfabrik ist Bestandteil der Sanierung und
Erweiterung der Württembergischen Staats-
theater Stuttgart“, sagt Oliver Hillinger von
der Pressestelle der Stadt Stuttgart. Für die-
ses Teilprojekt wurde der Landesbetrieb Ver-
mögen und Bau Baden-Württemberg mit der
Planung beauftragt. Ein Wettbewerb werde
zwar momentan vorbereitet, was die Kosten
angehe,so können jedoch noch keine Zahlen
genannt werden. Die Stadt bereite ihrerseits
die Auslobung eines Realisierungswettbe-
werbs für den Interimsstandort an den Wa-
genhallen vor.„Die Fertigstellung dieser bei-
den Teilprojekte sind Voraussetzungen für
eine Auslagerung des Spielbetriebes aus
dem Littmann-Bau“,sagt Hillinger.

Die Begeisterung über das Bauvorhaben
hielt sich bei den Fraktionen angesichts des-
sen Dimensionen in Grenzen. Kein Wunder,

Geschichte Vor demJahr
2006waren die Kulissen und
Kostümeder Staatstheater
auf sieben Standorte im
Stadtgebiet verteilt. Dann
ließen Stadt und Land für 16
Millionen Euro ein riesiges
Zentrallager auf demAreal
der ehemaligen Zuckerfab-
rik errichten.

DimensionDas Gebäude
wurde auf einer Grundfläche
von etwa 17 000Quadratme-
tern errichtet, ist etwa 180
Meter lang, gut 15Meter
hoch und hat ein Gesamtvo-
lumen von 135 000 Kubik-

metern. Dazu gehören auch
Werkstätten und eine große
Montagehalle, in der die
Bühnenbilder komplett
aufgebautwerden.

Lagerung In 20 Zeilen von
fast 60Meter Länge und
etwa 12Meter Höhe können
560 rollbare Kulissenwagen
gelagert werden. Bei einer
Kulissenwagengröße von
8 Meter Länge, 2,30Meter
Breite und 2,80Meter Höhe
und einer Tragkraft von
3000 Kilo finden selbst
Autos auf ihnen Platz. Die
acht Doppelregale sind

60 Meter lang und tragen
jeweils 180 Tonnen.

Kostüme Zudemgibt es
eine dreigeschossige Halle
für RequisitenwieMöbel,
Lampen undDekorations-
gegenstände. Eine ganze
Etage ist für die Kostüme,
Schuhe und Accessoires
reserviert. KeinWunder,
denn allein die Kostüme
hängen dicht an dicht auf
rund 2400Meter langen
Kleiderregalen. Dazu kom-
men noch die Regale für
Schuhe, Hüte und sonstige
Ausstattungsteile. uli

DAS KULISSENLAGER IN ZAHLEN

Die SPD sorgt sich um die 
Frischluftschneise zwischen 
Münster und dem Hallschlag.

Von Caroline Holowiecki

S eit November 2021 läuft der Prozess
rund ums Entwicklungskonzept Heu-
maden-Süd. Dass das Gebiet städte-

baulich neu geordnet werden soll, wurde be-
reits vor Jahren beschlossen – inklusive um-
fassender Bürgerbeteiligung. Das fragliche
Areal umfasst das Wohngebiet Über der Stra-
ße und die Schulen, die Felder im Gebiet
Schwellenäcker und zwischen Ostfilder-
friedhof und Bockelstraße sowie den dorti-
gen Anschluss an die Kirchheimer Straße.

Zwei Planungswerkstätten haben seither
stattgefunden.Dem Bezirksbeirat ist nun ein
Zwischenstand präsentiert worden. Dem-
nach haben sich einige Ideen bereits verfes-
tigt. So könnte die Hedelfinger Filderauf-
fahrt insofern verlegt werden, als sie am En-
de nicht mehr den Schlenker über die Bo-
ckelstraße macht, sondern gerade auf die
Kirchheimer Straße stößt. Dafür müsste
dann zwar Fläche versiegelt werden, das

Ganze hätte allerdings den Charme, die Hal-
testelle Bockelstraße zum Mobilitäts-
schwerpunkt ausbauen und vielleicht sogar
einen Platz mit Aufenthaltsqualität errich-
ten zu können. Das einstige Ladenzentrum
Über der Straße könnte darüber hinaus um-
genutzt werden,Arbeitstitel Kreativplätzle.

Auch Ideen zur Nachverdichtung gibt es,
etwa entlang der Kirchheimer Straße. Eine
Neubebauung am Schwarzäckerweg wird
von Stadt und Bürgern ebenfalls positiv ge-
sehen,auch wenn der Hundeplatz dann weg-
müsste. Idee: ein Quartier inklusive Pflege-
einrichtung und P+R-Garage. Ein intensiver
grüner Gürtel rund ums Gebiet ist zudem im
Gespräch.

Manches ist jedoch strittig, etwa ob die
Kemnater Straße zugunsten eines Schul-
campus verkehrsberuhigt werden soll. Auch
ob der Acker im Gebiet Schwellenäcker lang-
fristig für eine Bebauung herhalten muss, da
sind sich die Planer auf der einen und Be-
zirksbeiräte und Bürger auf der anderen Sei-

te uneinig. Besonders um-
stritten ist nach wie vor das
Thema Bernsteinwiese. Um
die Grün-und Spielfläche wird
gezankt, seit 2018 bekannt
wurde, dass die Stadt einen
Teil mit der Freien Aktiven
Schule (FAS), die in Degerloch
nur eine befristete Baugeneh-
migung hat,und einer Kita be-
bauen will. Seither machen
Anwohner mobil und haben
den Erhalt der Grünfläche im
Bürgerhaushalt 2019 auf Platz
zwei gehievt.

Während es für die FAS nun
die Idee gibt, sie eventuell an
der Wendeplatte der Bern-
steinstraße anzusiedeln, ist in
einer durch die Planer vorge-
legten Variante des Entwick-
lungskonzepts ein Kita-Neu-
bau immer noch auf der Bern-
steinwiese verortet, wenn
auch ganz schmal und am Nordrand. Unter
den Zuhörern und bei Ulrich Storz (SPD) lös-
te das in der Sitzung Unmut aus.„Es geht um
das Vertrauen in Instrumente der bürger-

schaftlichen Beteiligung“,
monierte er. Philipp Dechow,
Architekt und Geschäftsfüh-
render Partner des Planerbü-
ros ISA, konterte indes, dass
dort seit Jahren Planungs-
recht bestehe und man so in
der Lage sei, rasch sechs drin-
gend benötigte Kitagruppen
zu schaffen. „Es geht bei einer
Bürgerbeteiligung nicht da-
rum, Mehrheiten zu suchen,
sondern Informationen zu
sammeln und die in einem
fachlichen Abwägungspro-
zess einzuordnen“,sagte er.

Im ersten Quartal 2023 sol-
len das Konzept und die Bür-
gerbeteiligung abgeschlossen
werden, dann geht das Ganze
in die beschließenden Gre-
mien. Projektmittel sollen für
2024/25 beantragt werden.
Susanne Frucht, die Leiterin

Abteilung Städtebauliche Planung Filder,
betonte: „Wir rechnen mit einer baulichen
Realisierung frühestens 2029.Das ist einfach
ein großes Gebiet.“

Kita-Streit ist noch längst nicht ausgestanden
Ende 2021 ist die Bürgerbeteiligung für das Entwicklungskonzept
Heumaden-Süd angestoßenworden.Manche Ideen haben
sich verfestigt. Der Streit umdie Bernsteinwiese schwelt aberweiter.

„Es geht bei einer 
Bürgerbeteiligung 
darum,
Informationen zu 
sammeln und die
in einem fachlichen 
Abwägungsprozess 
einzuordnen.“
Philipp Dechow,
Architekt

Foto: Caroline Holowiecki

STUTTGART. Dass man sich als Autofahrer
nicht mit Promille hinters Steuer setzen soll-
te, ist allgemein bekannt. Bei den elektri-
schen Rollern wird dies offenbar nicht im-
mer so eng gesehen. Bei Verkehrskontrollen
rund um den Cannstatter Wasen zum Ab-
schluss des Volksfests hat die Polizei in der
Nacht zum Samstag daher ihr Hauptaugen-
merk auf die sogenannten E-Scooter gerich-
tet. Die Polizisten waren zwischen 18 und
1.30 Uhr rund um das Volksfestgelände
unterwegs. Dabei wurden mehr als 200 Per-
sonen auf E-Scootern und Fahrrädern, aber
auch im Auto kontrolliert. Dabei wurden
mehr als 30 Verstöße geahndet. Unter den
Sündern waren 14 E-Scooter-Fahrer, die
unter dem Einfluss von Alkohol standen,und
bei einem weiteren Dutzend stellte die Poli-
zei eine mutmaßliche Drogenbeeinflussung
fest.Für die erwischten Sünder gab es Anzei-
gen und Blutproben, die den einen oder an-
deren Führerschein kosten können. red

Mit Alkohol und 
Drogen auf Scootern

STUTTGART. Eine junge Frau ist am frühen
Sonntagabend im Bereich des Kleinen
Schlossplatzes in der Innenstadt sexuell be-
lästigt worden. Laut Polizei befand sich die
18-Jährige gegen 18.20 Uhr mit zwei Freun-
dinnen im Bereich des Abgangs zur Fürsten-
straße, als sich ihr plötzlich ein unbekannter
Mann näherte.Der Täter begrapschte die 18-
Jährige am Po und flüchtete anschließend in
Richtung Kleiner Schlossplatz.

Die Polizei sucht nun einen etwa 20 bis 30
Jahre alten Mann, der nach Angaben der Be-
troffenen etwa 1,60 Meter groß sein dürfte,
dunkle Haare und auffallend kleine Augen
hat. Zur Tatzeit trug der Unbekannte eine
hellbraune Hose und eine schwarze Jacke.
Zeugen werden gebeten, sich unter der Ruf-
nummer 0711/ 8990- 5778 bei der Krimi-
nalpolizei zu melden. red

Kleiner Schlossplatz:
18-Jährige belästigt




